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Derzeit fahren über 44 Millionen Kraftfahrzeuge auf Deutschlands Straßen. Diese erzeugen fast ein Fünftel des gesamten produzierten Kohlenstoffdioxids in Deutschland. Daher besteht dringend Bedarf, die Fahrzeuge so energieeffizient und kraftstoffsparend wie möglich zu machen. Im Folgenden erläutere ich einige Vorschläge, wie man durch gezielte Veränderungen im Straßenverkehr und der Automobiltechnik den CO2-Ausstoß verringern kann.
Stromsparende Beleuchtung

Die Beleuchtung im Straßenverkehr bietet derzeit noch viele Möglichkeiten, Energie zu sparen. Schließlich benötigen die Scheinwerfer eines Fahrzeuges Energie, die wiederum aus dem Kraftstoff gewonnen wird, was zu einem erhöhten Kraftstoffverbrauch bei eingeschaltetem Licht führt. 
Vor allem herkömmliche Glühbirnen, die in den meisten Fahrzeugen für Abblendlicht oder Fernlicht verbaut sind, besitzen eine schlechte Energiebilanz, da zu viel Energie (85-95%) in Wärme umgewandelt wird. Als Alternative bieten sich Xenonscheinwerfer an, die weniger Energie verbrauchen und zudem drei mal heller sind, als Glühlampen. Allerdings ist die Xenontechnik derzeit noch sehr teuer, nicht zuletzt aufgrund der automatischen Leuchtweitenregulierung.

Die Fahrzeugbeleuchtung der Zukunft ist sicherlich die LED Technik. Diese äußerst energiesparende und effiziente Lichttechnik wird bei vielen Neuwagen bereits als Tagfahrlicht eingesetzt. Allerdings ist auch diese Technik derzeit noch vergleichsweise teuer. Es ist jedoch zu erwarten, dass durch eine steigende Nachfrage und effektivere Produktion die Preise der LEDs in den nächsten Jahren sinken werden.
Auch die Straßenbeleuchtung hat in den letzten Jahren deutliche Fortschritte in Sachen Energieeinsparung vollbracht. So werden herkömmliche Glühbirnen aufgrund ihrer geringen Lebensdauer und schlechten Energieausbeute heutzutage nicht mehr eingesetzt. Stattdessen haben sich Quecksilberdampf- oder Leuchtstofflampen bewährt, die aber teilweise durch noch effektivere Natriumdampflampen  abgelöst worden sind. Auch bei der Straßenbeleuchtung liegt die Zukunft in der LED-Technik. Derzeit sind sogar erste Straßenlampen im Probeeinsatz, die mit LEDs funktionieren und durch eine Solarzelle auf der Oberseite der Lampe versorgt werden.
Solardächer auf Fahrzeugen
Die große ungenutzte Fläche von Autodächern besitzt ein großes Potenzial, als Träger einer Solaranlage zu dienen. Mithilfe dieser Technik kann ein Großteil der benötigten elektrischen Energie eines Fahrzeuges gewonnen werden, wodurch der Kraftstoffverbrauch und somit die Schadstoffemissionen reduziert werden können. Derzeit liegen die Preise für Photovoltaikmodule noch recht hoch, sodass ein Einbau in Fahrzeuge zumindest in Deutschland noch nicht rentabel ist, da die Sonnenenergie zu gering ist. In südlichen Regionen, wie z.B. Kalifornien, würde sich ein Einbau von Solarzellen auf Autodächer daher zur Zeit eher finanziell rentieren. Somit bleibt nur zu hoffen, dass auch hier die Wirtschaft in den kommenden Jahren in der Lage sein wird, Solarmodule billiger herstellen zu können. 
Verbesserung der Fahrzeugaerodynamik

Durch neue Maßnahmen, die der Aerodynamik von Kraftfahrzeugen dienen, würde der Luftwiederstand weiter verringert werden. Dadurch würde die Kraft des Motors besser auf die Geschwindigkeit des Fahrzeuges umgesetzt werden können. Nicht zuletzt, weil dieses dann durch den daraus resultierenden geringeren Luftwiderstand weniger abgebremst werden würde. Somit kann man auch durch eine verbesserte Aerodynamik eines Fahrzeuges den Kraftstoffverbrauch senken. Fraglich ist nur, wie viel Aerodynamik in Bezug auf die Kostenentwicklung und Bodenhaftung sinnvoll ist.

Auch leichtere Baumaterialien, wie Karbon und Aluminium oder Reifen mit niedrigerem Rollwiderstand wirken sich positiv auf den Kraftstoffverbrauch aus.

Effizienzsteigerung von Autobahnen und Stauvermeidung
Eine Fahrt bei angemessener Geschwindigkeit (maximal 120 km/h) auf Autobahnen ist häufig eine der spritsparendsten Fahrweisen. Schließlich herrscht auf diesen Straßen kein Stop-and-go-Verkehr, wodurch keine unnötige Energie zum Wiederbeschleunigen verbraucht wird. Daher ist es oft rentabel, einen längeren Umweg über die Autobahn in Kauf zu nehmen, als auf direktem Weg durch Ortschaften zum Ziel zu gelangen.

Autobahnen müssen wegen der starken Verkehrsbelastung eine hohe Fahrzeugkapazität besitzen. Die Maximaldichte von Fahrzeugen erfolgt bei rund 80km/h, wobei dann bis zu 2.500 Fahrzeuge pro Stunde auf einem Fahrstreifen fahren können. Unter- und oberhalb dieser Geschwindigkeit sinkt die Dichte an Fahrzeugen.

Immer wieder kommt es aufgrund von Fahrbahnverengungen durch Baustellen oder Unfällen zu Staus. Vor allem der sogenannte „Stau aus dem Nichts“ ist ein Phänomen, was durch eine angepasste Fahrweise der Verkehrsteilnehmer vermieden werden kann. Denn diese Art von Stau ist ein Rückstau, der durch die Bremsverzögerung von zu dicht auffahrenden Fahrzeugen entsteht. 

Anhand dieser Beispiele zeigt sich, dass der Verkehrsfluss auf Autobahnen sehr leicht gestört werden kann. Verkehrsexperten sind daher bemüht, neue Konzepte zur Stauvermeidung zu entwickeln: Dazu werden unterschiedlichste Messdaten gesammelt und ausgewertet um entsprechende Gegenmaßnahmen auf dem jeweiligen Streckenabschnitt einzuleiten. 

Bereits jetzt gibt es einige unkomplizierte Maßnahmen, die Staugefahr auf Autobahnen zu reduzieren. Ein bewährtes Beispiel ist beispielsweise eine kurz frequentierte Ampel (Pförtnerampel) an Autobahnauffahrten. Dadurch wird die Anzahl der sich gleichzeitig einfädelnden Fahrzeugen an dieser Auffahrt reduziert, wodurch der Verkehrsfluss auf der Autobahn weniger gestört wird. Eine andere Möglichkeit ist die Freigabe des Standstreifens, um so die Kapazität der Autobahn zu erhöhen und den Verkehr besser zu verteilen, wodurch vor allem die „Staus aus dem Nichts“ vermieden werden können. Durch diese Maßnahmen kann der Verkehrsfluss besser erhalten werden, sodass keine unnötige Energie durch stehenden oder stark beschleunigen Verkehr verbraucht wird.
In Deutschland: Tempolimit auf Autobahnen

Aufgrund der Tatsache, dass ab etwa 120 km/h der Verbrauch eines Kraftfahrzeuges überproportional in die Höhe steigt, ist es aus ökologischer Sicht unumgänglich, endlich ein allgemeines Tempolimit auf deutschen Autobahnen einzuführen. Dadurch würden neben beispielsweise sinkender Lärmbelästigung vor allem die CO2 Emissionen deutlich verringert werden. Allerdings lehnt die Politik in Deutschland bis heute ein allgemeines Tempolimit auf deutschen Autobahnen mit großer Mehrheit ab.
Intelligente Ampelschaltung

Stop-and-go-Verkehr in Ortschaften und Städten ist eine der Umwelt belastendsten Verkehrssituationen überhaupt. Denn durch das häufige Abbremsen und Wiederbeschleunigen wird sehr viel Energie verbraucht und somit CO2 produziert. Besonders der stehende Verkehr erzeugt bei eingeschalteten Motoren unnötiges CO2. Auch Ampeln führen in Städten häufig zum stehen bleiben der Fahrzeuge mit angeschaltetem Motor. Durch verschiedene Maßnahmen an der Ampelschaltung lässt sich diese Situation aber verbessern. Schließlich ist der Einsatz von Ampeln im Straßenverkehr häufig unumgänglich. 
Das populärste Beispiel einer intelligenten Ampelschaltung ist die „grüne Welle“. Hierbei werden aufeinander folgende Ampeln so geschaltet, dass diese nacheinander auf grün schalten, damit der Verkehrsfluss nicht vor jeder einzelnen Ampel erneut zum Erliegen kommt. So können Fahrzeuge immer mehrere Ampeln hintereinander passieren.

Eine weitere Möglichkeit, die Ampeln zu schalten, sind Sensoren bzw. Kontaktschleifen vor der Ampelanlage, die das Verkehrsaufkommen aus jeder Richtung erfassen. Mithilfe dieser Daten kann die Ampel dann so geschaltet werden, dass der größte Teil des aufkommenden Verkehrs die Anlage bei „grün“ passieren kann. Richtungen, aus denen kein Fahrzeug kommt, bleiben „rot“. Dadurch werden lange Standzeiten, in denen kein Fahrzeug die Kreuzung überquert vermieden.

Darüber hinaus ist zu erwarten, dass in den nächsten Jahren immer mehr Ampeln mit der stromsparenden LED-Technik ausgestattet werden. Diese sind zum einen heller als herkömmliche Ampellichter und unterbinden zum anderen die Entstehung des so genannten „Phantomlichtes“, bei dem durch einen ungünstigen Einfall des Sonnenlichts auf die Ampel falsche Farben angezeigt werden können. 

Mehr Kreisverkehre

Gegenüber Ampeln haben Kreisverkehre den Vorteil, dass der Verkehrsfluss meist nicht gestoppt wird. Somit wird an einem Kreisverkehr weniger CO2 durch die Fahrzeuge ausgestoßen, als an Ampeln, wo Standzeiten bei eingeschalteten Motor unausweichlich sind. Auch langfristiger ist ein Kreisverkehr -trotz der höheren Baukosten- finanziell günstiger, da er im Gegensatz zu den Ampeln keinen Strom verbraucht und auch nicht regelmäßig gewartet werden muss. Der einzige Nachteil ist der benötigte Platz, der in Städten und Ortschaften meist jedoch nicht vorhanden ist.
Umweltzonen

Umweltzonen sind eines der großen Diskussionsthemen in Sachen Straßenverkehr und Umwelt. Bis heute ist es nicht sicher, ob die Umweltzonen wirklich die Abgasemissionen in den betreffenden Gebieten verbessern bzw. verbessert haben. Auch ist es fraglich, ob es der gesamte Aufwand mit Schildern, Plaketten, neuen Gesetzen etc. wert war, das Projekt in die Realität umzusetzen. Die Diskussion wird sicherlich noch einige Jahre fortgeführt werden.
Aus ökologischer Sicht wäre eine deutliche Reduzierung der Abgase durch die Umweltzone aber ein überaus erfreuliches Ergebnis. 

Energiesparendes Fahrverhalten

Eine der effektivsten Spritsparmethoden ist die richtige Fahrweise des Fahrers. Dazu gibt es eine ganze Reihe unterschiedlicher Maßnahmen, wie der Fahrer durch angemessenes Fahrverhalten Kraftstoff sparen kann. Dadurch können bis zu 30% Kraftstoff gespart werden! Alle Spritsparmethoden ausführlich zu erläutern würde an dieser Stelle allerdings den Rahmen sprengen, weshalb diese hier nur aufgelistet werden:
· Vorausschauend fahren

· Unnötigen Ballast aus dem Fahrzeug entfernen

· Zügig beschleunigen

· Früh Hochschalten

· Niedrigtourig fahren

· Richtigen Reifendruck einhalten

· Maximal 120 km/h auf Autobahnen 

· Stromfresser, vor allem Klimaanlage, ausschalten

· Gang einlegen und Schubabschaltung nutzen

· Motor abschalten bei Standzeiten von mehr als 10 Sekunden

· Nach dem Starten des Motors, sofort losfahren
· Kurzstrecken meiden
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